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kmtlicher Theil.
Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 22 . September d . I . ist der Hilfsarbeiter bei der
Großh . Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues ,
Bezirksingenieur Friedrich Meythaler , zur Rheinbau¬
inspektion Offenburg versetzt worden .

Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom
25 . September d . I . wurde dem Steuerkommissär
Blansch in Breisach der Dienst des Großh . Steuer¬
kommissärs für den Bezirk Ueberlingen , dem Steuer -
kommiffär Suppinger in Staufen der Dienst des Großh.
Steuerkommissärs für den Bezirk Breisach und dem
Revidenten Guckenhan bei der Katasterkontrole der
Steuerdirektion unter Ernennung zum Steuerkommissär
der Dienst des Großh . Steuerkommiffärs für den Bezirk
Staufen übertragen .

Durch Entschließung her Großh . Steuerdirektion vom
26 . September d . I . wurde Steuerkommissär Schuhmann
-in Radolfzell der Katasterkontrole der Steuerdirektion zur
Dienstleistung zugetheilt und dem Steuerkommissär Fuchs
in Waldkirch der Dienst des Großh . Steuerkommissärs
für den Bezirk Radolfzell übertragen .

Nicht-Nmtlicher Theil.

jUnehrliche Politik.
^ Berlin , 29 . September .

Wie gewöhnlich , so wird angesichts der zu gewärtigenden
Marineforderungen der Versuch gemacht , Verstimmung
durch die Ankündigung zu erregen, daß mit den Marine¬
forderungen Forderungen neuer Steuern Hand in Hand
gehen würden. Es wird auch jetzt die Behauptung aus¬
gestellt , daß zur Deckung des Mehrbedarfs eine Verdrei¬
fachung der Brausteuer in Aussicht genommen sei . Man
wird gut thun , solchen Behauptungen das äußerste Miß¬
trauen entgegenzusetzen. Die Biersteuer hat einschließlich
der Uebergangsabgabe im Jahre 1896/97 28 Millionen
erbracht . Eine Verdreifachung der Steuer würde, da bei
der demgegenüber geringen Preiserhöhung schwerlich eine
bemerkbare Verminderung des Konsums zu erwarten ist,
einen Mehrertrag von 55 Millionen Mark erbringen. Zu
dieser Summe würden die Aversen der nicht zur Brausteuer¬
gemeinschaft gehörenden Staaten mit 16 bis 17 Millionen
treten . Die Verdreifachung der Brausteuer würde daher
eine dauernde Mehreinnahme von etwa 72 Millionen Mark
zur Folge haben , und zwar eine Mehreinnahme von stark
steigender Tendenz . In den sieben Jahren von 1890/97
ist der Reinertrag der Brausteuer von rund 25 Millionen
auf über 28 Millionen Mark , also um 12 Proz . gestiegen .
Nach Ablauf der sieben Jahre , welche für die Durchfüh¬
rung der nothwendigen Schiffsneubauten in Aussicht ge¬
nommen sind , würde man daher mit einer Mehreinnahme
von über 80 Millionen Mark zu rechnen haben.

Wie hoch der dauernde Mehrbedarf des MarineetatZ
infolge der geplanten Schiffsbauten sein würde , erhellt
noch nicht mit Sicherheit. Aber selbst die am meisten
schwarz in schwarz malenden Gegner der Marineforderun¬
gen rechnen nur mit einer Erhöhung des Marine -
budgets um 15 bis 20 Millionen Mark bis zum
Schluffe der siebenjährigen Periode . Die Mehreinnahme
würde daher das 4- bis 5fache des Höchstbetrages der
dauernden Mehrausgabe ausmachen.

Daß zur Deckung für die vorübergehende Vermehrung
der einmaligen Ausgaben nicht dauernde Mehreinnahmen ,
welche den Höchstbetrag dieser Vermehrung über den dies¬
jährigen Betrag des Marineextraordinariums um das
Mehrfache übersteigen würden, in Aussicht genommen wer¬
den können , liegt ferner aus der Hand .

Eine einfache Anwendung des Rechenstifts liefert
daher den Beweis , daß man es bei der Behaup¬
tung , als ob eine Verdreifachung der Brausteuer
geplant sei , mit einem der thatsächlichen Unter¬
lage entbehrenden Phantasiestück zu thun hat .
Dieses Ergebniß der Rechnung wird auch nicht wesentlich
berührt , wenn man infolge einer Staffelung der Steuer
zu Gunsten der kleineren Brauereien mit einem etwas ge¬
ringeren Reinerträge rechnen mützke . Der Zweck des Ma¬
növers ist klar, wenn man sich erinnert , daß Graf Caprivi
1893 die Erhöhung der Brausteuer auf Andrängen der
Freisinnigen Vereinigung fallen ließ , und daß jetzt die
Freisinnige Vereinigung den Flottenplänen günstiger ge¬
stimmt ist als die übrigen Linksliberalen. Mit dem Ge¬
spenst der Verdreifachung der Brausteuer will nzan die

Freisinnige Vereinigung und die ihr nahestehen¬
den Politiker in die Opposition gegen die Flotten¬
pläne bringen . _

Die parlamentarische Lage in Italien .
F Rom , 27 . September .

Wenn man den Auslassungen der Organe der Oppo¬
sition und namentlich der „ Tribuna "

, welche in Aus¬
fällen gegen alles, was die Regierung in der letzten Zeit
unternommen hat , sich selbst überbot , hätte Glauben
schenken wollen , dann wäre die Stellung des Kabinets
Rudini in den letzten Tagen so erschüttert gewesen, daß
es genöthigt gewesen wäre , dem König seine Demission
anzubieten . Nach den Meldungen der „ Tribuna " hätte
sich der König geweigert , dem afrikanischen Programme
der Regierung zuzustimmen , und würde im Schoße des
Kabinets eine vollständige Anarchie herrschen ; auch sei
der König mit der Armeeleitung so unzufrieden, daß
er der vom Kriegsminister Pelloux geplanten
Heeresreform seine Zustimmung versagt habe , und
dergleichen mehr . Das alles sind jedoch müssiige
Erfindungen. Gerade in den letzten Tagen wurde durch
tatsächliche Vorgänge der Beweis erbracht, daß die
Wünsche der „ Tribuna "

noch sehr weit von ihrer Er¬
füllung entfernt sind und das Kabinet Rudini - Vis -
conti - Venosta fester steht , als man nach den Ausfällen
der Oppositionspresse glauben sollte . Was zunächst die
afrikanische Politik der Regierung betrifft , so fällt es
keinem der maßgebenden Faktoren ein , einer Politik das
Wort zu reden , die so viel Leid über das Land gebracht
hat , wie jene Crispi's . Der von Rudini angeordnete
Rückzug Italiens aus Afrika wird vielmehr von
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung und vom
König vollkommen gebilligt . Der schlagendste Beweis
hierfür ist doch der Umstand , daß die Krone den
Friedensvertrag mit dem Negus Menelik sanktio -
nirte . Ebenso unbegründet ist die Behauptung , daß
der König den Armeereformplan des Kriegsministers
Pelloux nicht billige . Das volle Gegentheil entspricht der
Wahrheit und außerdem hat der König seiner Zufrieden¬
heit über die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit der Armee
bei den letzten großen Manövern in der schmeichelhaftesten
Weise Ausdruck gegeben. Auch die Lösung , welche die
Frage der Wiederbesetzung des durch den Tod des Herrn
Costa verwaisten Justizressorts gefunden hat , fand die
Zustimmung der Krone . Wenn demnach die Oppositions¬
presse daraus Kapital schlagen wollte — und Versuche
nach dieser Richtung hat sie redlich unternommen —

, so
sah sie sich auch darin enttäuscht . Der wahre Sachver¬
halt ist demnach der , daß die Regierung fest steht ,die Opposition jedoch sich zu einer Ohnmacht verurtheilt
sieht , die ihr sehr unerwünscht zu sein scheint — und da¬
her die maßlosen Angriffe auf die Regierung in ihren
Preßorganen.

Verein zur Wahrung der Interessen der
chemischen Industrie .

Baden, 30 . September.
In der unter dem Vorsitz der Herren Kommerzienrath vr .

Holtz und Direktor Stroof in den Räumen des Kurhauses statt¬
gehabten Generalversammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der chemischen Industrie , in der
die meisten größeren chemischen Fabriken Deutschlands vertreten
waren und die namens der Großh . Staatsregierung
durch Herrn Ministerialrath Braun und namens der Stadt
von Herrn OberbürgermeisterGönner begrüßt wurde, erstattete
zunächst Generalsekretär Wenzel den Jahresbericht über die
Geschäftstätigkeit des Vereins , die er mit einer umfangreichen
Darlegung der wirthschaftlichen Entwicklung der chemischen In¬
dustrie und ihrer einzelnen Zweige etnleitet. Aus dem Bericht
ergibt sich , daß die Gesammtproduktion auf dem Gebiete der
chemischen Technik im vorigen Jahre um 8,7 Proz . , die Durch¬
schnittszahl der Arbeiter in den einzelnen Betrieben um 5,2 Proz .,
die Arbeitslöhne von 103,4 Millionen auf 113,7 Millionen Mark ,
oder pro Kopf des Arbeiters von 894,16 auf 906/^8 Mark ge¬
stiegen sind . Die Ausfuhr an chemischen Fabrikaten wuchs dem
Werthe nach um 6,5, der Menge nach um 13 Proz ., da mit der
starken Steigerung der Produktion ein Sinken der meisten Preise
Hand in Hand ging . Infolge dessen stellte sich auch die durch¬
schnittliche Rentabilität, wie sie sich aus den Bilanzen der chemi¬
schen Aktienfabriken ergibt , trotz der Mehrerzeugung von Waaren ,
nicht höher , sondern etwas niedriger , nämlich auf 12F0 gegen
12,71 Proz . im Vorjahre. An den Mindereinnahmen waren
vorzugwetse die Sprengstoffindustrie und die Fabrikation künst¬
licher Düngemittel betheiligt , während in allen übrigen Branchen
eine höhere Rente als im Vorjahre erzielt wurde .

Nach Erstattung des Jahresberichts erfolgte die Neuwahl
des Vorstandes .

Eine sehr lebhafte Debatte rief die Frage der Einführung
eines Staatsexamens für technische Chemiker hervor .
Herr Professor v . Bacher hält die Einführung eines einheit¬
lichen Schlußcxamens für die Studirenden der Universitäten und
der technischen Hochschulen im Hinblick auf die Berschiedenartig-

keit der Aufgaben beider Anstalten für undurchführbar . Um
eine tüchtige Ausbildung der später in die Industrie übertreten¬
den Chemiker zu sichern , genüge eine praktische Prüfung in
qualitativer , quantitativer und Maßanalyse, sowie eine mündliche
Prüfung in der anorganischen analytischen Chemie und in den
Elementen der organischen Chemie , welche durch den Assistentenoder Abtheilungsvorstand des Laboratoriums in Gegenwart des
Direktors abgenommen werden solle . Eine solche Prüfung be¬
dürfe keiner staatlichen Regelung, sondern könne durch die Labo¬
ratoriumsvorstände der Hochschulen selbständig Angeführt werden-
zu diesem Zweck sei auf der in Braunschweig abgehaltenen Pro¬
fessorenkonferenz eine Vereinbarung getroffen und ein Ver¬
band der Laboratoriumsvorstände aller Uni¬
versitäten und technischen Hochschulen begründetworden . Er hoffe, daß hierdurch allen Wünschen der Industrie
bezüglich der Ausbildung der Chemiker genügt werde. Bon
Seiten der Herren Professoren Bunte und Engler , sowiedes Herrn vr . Duisberg wurde dieser Gedanke als ein sehr
glücklicher lebhaft begrüßt, gleichwohl glaubten sie, daß hierdurchdas Staatsexamen , das namentlich seitens der technischen Hoch¬
schulen im Interesse einer Hebung des Standes der Chemiker
dringend gewünscht werde , nicht ersetzt werden könne , sondern
daß man sich Vorbehalten müsse, neben der erwähnten Labora¬
toriumsprüfung an einem solchen festzuhalten . Der Verein
nahm schließlich folgende Resolution an :

In Erwägung, daß die chemische Industrie zwar ein leb¬
haftes Interesse an der tüchtigen Ausbildung technischer
Chemiker hat, ohne jedoch einen Werth auf die Wahl eines
bestimmten Weges zur Erreichung dieses Zieles zu legen,in weiterer Erwägung, daß die Durchführung der von
dem „Verbände der Laboratoriumsvorstände an deutschen
Hochschulen" in Aussicht genommenen Maßnahmen schon in
nächster Zeit eine Verbesserung der gegenwärtigen Verhält¬
nisse herbeizuführen verspricht,in Erwägung endlich, daß bezüglich der Frage der Ein¬
führung eines Staatsexamens für technische Chemiker im
Aufträge der Reichsregierung Ende nächsten Monats im
Reichsgesundheitsamt eine Enquetekommisston , bestehend aus
Vertretern der Universitäten, der technischen Hochschulenund der chemischen Industrie tagen wird, welche über obige
Frage berathen soll, beschließt der Verein zur Wahrung der
Interessen der chemischen Industrie zur Zeit von einer
Stellungnahme zu der Frage der Einführung eines Staats¬
examens Abstand zu nehmen .

Hierauf berichtete Herr vr . Martins über die Betheiligung
der chemischen Industrie an der Pariser Weltausstellung .
ES sei der Wunsch, die Industrie durch eine alle Zweige um¬
fassende Kollektivausstellung vertreten zu sehen, da der bereit ge¬
stellte Raum zu einer würdigen Ausstellung der einzelnen Firmen
nicht ausreichc . Der Reichskommissar der Pariser Ausstellung ,
Herr Geheimer Regierungsrath Richter , unterstützte diesen Plan
lebhaft und gab eine Reihe näherer Erläuterungen über die zur
Verfügung stehenden Räume. Die Versammlung beschließt , die
Vorbereitung des Unternehmens einer Anzahl von Spezialaus¬
schüssen der einzelnen Branchen zu übertragen.

Die Herren Kommerzienrath Holtz und Generaldirektor Kuhlow
erstatteten hierauf einen eingehenden Bericht über die Begrün¬
dung der Central st eile zur Vorbereitung von
Handelsverträgen . Die Versammlungnahm hiervon mit
lebhaftem Beifall und dem Ausdruck des Wunsches Kenntniß ,
daß es gelingen möge, eine Zersplitterung der verschiedenen in¬
dustriellen Gruppen zu vermeiden und eine Einigung auf neu¬
traler Grundlage herbeizuführen .

Endlich beschloß der Verein , dem Antrag des Herrn vr .
Martins folgend , sich der Internationalen Vereinigung für
gewerblichen Rechtsschutz anzuschließen.

Die Unfälle auf den preußischen Bahnen.
L0 . Berlin , 29 . September .

In einem Erlaß des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
vom 26 . September d . I . wird den Königlichen Eisenbahn -
dircktionen und den Vorständen der Eisenbahnbetriebs- und
Maschincninspektionen die strengste Beachtung der Vorschriften
über die tägliche Dienstdauer des Betriebspersonals
wiederholt eingeschärft und gleichzeitig auf folgendes noch be¬
sonders aufmerksam gemacht :

1 . Durch den Erlaß vom 31 . Januar 1896 ist den
Königlichen Eisenbahndirektiouen aufgegeben worden , festzu¬
stellen und zu berichten, ob die erwähnten Vorschriften überall
durchgeführt, oder ob noch Abweichungen zugelaffen waren .
Die Berichte ergaben , daß die Vorschriften im ganzen Staats¬
bereiche im wesentlichen durchgeführt waren und nur in Ein¬
zelfällen noch Abweichungen bestanden. Durch Erlaß vom
15 . Mai 1896 ist den Anträgen der Eisenbahndirektionen,
soweit sie auf Aufhebung der Abweichungen gerichtet waren ,
überall zugestimmt, zugleich aber auch bestimmt worden, daß
die weiteren Abweichungen , obwohl ihre Beibehaltung für un¬
bedenklich bezeichnet war, spätestens mit dem Beginne des
Winterfahrplanes 1896/97 beseitigt werden sollten . Der
Minister vertraut , daß diese Weisung überall genau befolgt
worden ist, und daß in der Zwischenzeit keinerlei Abweichungen
zugelaffen sind. Sollte es dennoch geschehen sein , so wird die
unverzügliche Abstellung erwartet. Nur für den Bereich der
ehemaligen Hessischen Ludwigsbahn ist eine allmähliche Durch¬
führung der Vorschriften mit Rücksicht darauf zugelaffen, daß .
wie f-stgestellt ist, vorschriftsmäßig ausgebildete Kräfte in der
erforderlichen Anzahl weder bei der Uebernahwe des Unter -

nehwens noch in der Zwischenzeit herangezogen werden konnten.
Die Königlich preußische und Großherzoglich hessische Eisen¬
bahndirektion in Mainz wolle indessen auf dir alsbaldige AuS-

Hierzu eine Beilage ; Wintersahrplan der Grotzh. Vad Staatseisenbahne « .



bildung der zur Durchführung der Vorschriften benöthigte»
Kräfte mit allem Nachdruck hinwirken.

2 . Durch den Erlaß vom 4 . März 1896 sind die Dienst¬

vorsteher, Jnspektionsvorstände und DirektivnSmitglicder ange¬
wiesen worden , dafür zu sorgen , daß zur Befriedigung deS de»

regelmäßigen Bedarf übersteigenden Bedürfnisses stets eine

ausreichende Anzahl von solchen Aushilfskräften
bereit gehalten wird , welche in Bezug auf die Aus¬

bildung den Befähigungsvorschriften des Bundes¬

raths voll entsprechen . Es ist darin ferner darauf auf¬
merksam gemacht , daß auch in diesen Fällen die vom Bundes -

rathe vorgeschrieben« Probezeit vollständig zurückgelegt und

außerdem vom Jnspektionsvorstände persönlich festgcstcllt sein
muß , daß die Aushilfskräfte fiir diejenigen Dienstleistungen,
welche ihnen aufgetragen werden sollen , die vorgeschriebene Be-

fähigung besitzen . Zeugnisse der Dicnstvorsteher sind für diesen
Zweck nicht ausreichend. Welche Feststellung für die aushilfs¬
weise Zulassung zum Hilfsheizerdienste erforderlich ist,
bestimmt der Erlaß vom 2 . Dezember 1896 . Auch diese Fest¬
stellung obliegt dem Jnspektionsvorstände persönlich .

3 . Wie durch den Erlaß vom 24 . August 1891 bekannt

gegeben ist, war in einem Einzelfalle die Ueberbür -

dung eines Hilfsbediensteten darauf zurückzuführcn ,
daß er während der ihm gewährten Ruhezeit eine Beschäftigung
bei einer anderen Dienststelle nachgesucht und gefunden hatte.
Aus dieser Veranlassung wurde den Dienstvorstehern die Ver¬

pflichtung auferlegt, in Fallen der zeitweiligen Heranziehung
von Personal aus anderen Dienststellen jedesmal sich davon zu
überzeugen, daß durch die weitere Verwendung des Bediensteten,
unter Einrechnung der bereits stattgefundencn Beschäftigung,
die zulässige Dicnstdauer nicht überschritten wird. Auch diese
Vorschrift wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß Zuwiderhandlungen der Dienstvorsteher unnachsichtlich zu
bestrafen sind .

Der Minister spricht schließlich die bestimmte Erwartung
aus, daß er nicht in die Lage komme , Verstöße gegen die er¬
lassenen Anordnungen zu rügen .

W Die Deutsche Torpedoflotte.
Die ersten Torpedoboote für die Deutsche Kriegsmarine wurden

im Jahre 1882 auf der Werst „Weser" in Bremen gebaut. Es
waren dies die „Schütze ", „Flink", „Scharf " , „Tapfer ", „Kühn",
„Vorwärts " und „Sicher" benannten Boote von 31,6 m Länge
mit einem Deplacement von nur 57 Tonnen . Die Maschine
indiztrte 500 Pferdestärken und verlieh den Booten eine Ge¬
schwindigkeit von 12 Seemeilen oder 22 lroa in der Stunde bei
ruhigem Wasser. Die Torpedoarmtrung bestand aus zwei Ueber-
wafferbugrohren für 35 cm Torpedos , und die artilleristische
Armirung aus einer 3,7 om Revolverkanone, die auf dem , den
Hinteren Niedergang überdeckenden niedrigen Thurm aufgestellt
war . Die Leistungsfähigkeit dieser Boote war ihrer Größe ent¬
sprechend verhältnißmäßig nur eine geringe und führte dazu,
baß im folgenden Jahre außer aus der oben genannten Werft
noch auf den Werften „Germania " in Kiel, „Vulkan" in Stettin ,
„Schichau" iri Elbing , sowie auf den Werften von „Thornicroft "
und von „Narrow" in England Torpedoboote bestellt wurden,
die denn auch sämmtltch 1884 zur Abnahme gelangten.

Die Werft „Weser " lieferte diesmal 6 Boote , „IV 1" bis

„IV 6" , von 33,6 m Länge und 87 Tonnen Deplacement, also
bedeutend größere Fahrzeuge als die zuerst gebauten. Die Ma¬
schine indizirte 666 Pferdestärken und ergab etwas größere Ge¬
schwindigkeiten als die alten Boote besaßen . Bei gleicher Tor¬
pedoarmtrung erhielten diese Boote zwei 3,7 o« Revolverkanonen,
die auf den beiden Niedergangskuppeln vorn und hinten an Deck
Aufstellung fanden.

Die Werft „Germania " lieferte nur ein Boot „6l" von der¬
selben Größe , Maschtnenkraft und Armirung wie die vorher
genannten Boote.

Die Werft „Vulkan" lieferte 10 Boote , „V 1" bis „V 10",
welche bei der gleichen Armirung wie die von „Germania" und

„Weser" gebauten Boote nur 45 Tonnen Deplacement hatten.
Sechs größere Boote von 36,8 io Länge und 94 Tonnen

Deplacement mit einer 750 Pferdekräfte entwickelnden Maschine
baute die Werft „Schichau" . Diese Boote, welche die Bezeich¬
nung „8 1" bis „8 6" erhielten, unterscheiden sich von allen
vorher angeführten noch besonders dadurch , daß sie außer den
beiden Ueberwasserbugrohren noch ein schwenkbares Torpedo-
lanzirrohr an Deck hatten, mit welchem sie sowohl nach Steuer¬
bord, als auch nach Backbord feuern konnten .

Die von „Thornicroft " und „Narrow" gebauten Boote „1b "

und „V" besaßen bei 68 refp . 81 Tonnen Deplacement dieselbe
Armirung wie die auf den Werften „Vulkan" und „Germania"

hergeftellten Torpedofahrzeuge.
Mit diesen sechs verschiedenen Bootstypen wurden nun sehr

gründliche und erschöpfende Probefahrten bei gutem und schlechtem
Wetter , bet glatter und bewegter See abgehalten. Die besten
Leistungen hatten am Schluffe dieser Versuche die Schichauboote
aufzuweisen. Besonders in Bezug auf Seefähtgkeit und Stabi¬
lität hatten sich die Boote „8 1—6" vorzüglich bewährt. Dies
hatte zur Folge, daß 16 weitere Boote bei dieser Werft in Bau
gegeben wurden, die nach der Fertigstellung 1885 die Bezeichnung
„8 7—23" bekamen . In der Torpedoarmirung unterschieden sie
sich von den früher gelieferten Booten noch insofern, als sie nur
ein Bugrohr , aber zwei Breitseitrohre erhielten. Ein Jahr
später wurden die ersten zu Versuchszwecken bestimmten Tor¬
pedoboote aus den Kaiserlichen Werften in Kiel und Wilhelms¬
haven gebaut, neben acht Booten „8 24—32" auf der Werft von
Schichau. Das in Kiel gebaute Boot „X" hatte bei 36,6 in
Länge ein Deplacement von 81 Tonnen und unterschied sich von
allen andern Torpedobooten durch eine feste , etwa 1 w hohe,
Reeling (Bordwand ), durch welche man die Seefähigkeit des
Bootes erhöhen und den Aufenthalt für die Mannschaft ange¬
nehmer machen wollte. Die Maschine indizirte 1000 Pferde¬
stärken , vermochte aber dem Boot nicht die Geschwindigkeit der

übrigen Boote zu verleihen. Das in Wilhelmshaven gebaute
Boot „2 " wurde aus Holz hergestellt und erhielt dieselbe Ar¬
mirung wie die „8"-Boote . Der mit diesem Bau verfolgte
Zweck war, festzustellen , ob ein hölzernes, gekupfertes , und so
gegen das Bewachsen des Bodens geschütztes Boot dieselbe Halt¬
barkeit wie die eisernen Boote besäße . Nach gründlichen Probe¬
fahrten blieb es bei diesem einzigenHolzboot; es läßt sich daher
annehmen, daß die Versuche kein günstiges Resultat geliefert
haben. Diesem Boote war übrigens die Maschine des 1885
infolge einer Kollision Nachts im Großen Belt gesunkenen Bootes

„V 3", das man wieder gehoben hatte, eingebaut worden.
Das zuletzt abgelieferte Boot „8 32" der Werft „Schichau"

war bedeutend größer als die bisherigen Torpedoboote, und hatte
Lei 37,8 in Länge und 5/ )6 w Breite ein Deplacement von 120
Tonnen . Einen weiteren Zuwachs erhielt die Torpedoflotte im
Jahre 1887 durch 8 Boote, „8 33"—„8 41" von 99 Tonnen De¬
placement und mit Maschinen ausgerüstet, welche 1000 Pferde¬
kräfte tndizirten . Wenige Jahre später (1889 und 1890) gelangten
die Boote „8 42"—„8 57" zur Abnahme, die bei 42,9 w Länge

und 4,9 m Breite eine Deplacement von 148 Tonnen besaßen .
Zu dieser bedeutenden Vergrößerung hatte man sich gezwungen
gesehen, weil die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der
Torpedoboote durch die sich immer mehr entwtckelude Torpedo¬
bootstaktik sehr erheblich gestiegen waren . Man wollte sich auch
bei schlechtem Wetter und Hoher See der Torpedobootswaffe be¬
dienen können , und das machte naturgemäß auch eine Vergröße¬
rung der Boote selbst norhwendig. Diese Aenderung hatte auch
den nicht zu unterschätzenden Vorthetl, daß man die Äohnräume
für die Besatzung etwas bester gestalten konnte . Die Maschinen
dieser Boote entwickelten 1550 Pferdekräfte. Ein weiterer Unter¬
schied von den anderen Booten war der , daß sie an Stelle des
bisher üblich gewesenen Ueberwafferbugrohrs ein solches unter
Wasser erhielten. Im übrigen blieb die Armirung unverändert .

Die beiden folgenden Jahre (1891 —1892) lieferte Schichau
acht Stück 43 m lange Boote „8 58"—„8 65" mit 151,6 Tonnen
Deplacement.

So war die Größe der Torpedoboote und die Stärke der
Maschinen in zehn Jahren um bas Dreifache gestiegen und an
Stelle von zwei Ueberwasserbugrohren waren ein Unterwaffer-
bugrohr und zwei Breitseitrohre getreten. Die Geschwindigkeit
war von 12 Seemeilen auf über 20 Seemeilen gestiegen und
die Verwendungsfähigkeit eine außerordentlich viel größere ge¬
worden.

1893 —1894 gelangten acht weitere Boote „8 66"—„8 73" von
45,9 in Länge und 168,6 Tonnen Deplacement zur Abnahme,
und die in den beiden nächsten Jahren bei Schichau gebauten
Torpedoboote „8 74"—„8 81" erhielten bei 48,9 m Länge sogar
ein Deplacement von 181,1 Tonnen und eine Maschine von 1840
Pferdestärken.

Ob bei ferneren Bauten eine weitere Vergrößerung beabsich¬
tigt wird, ist nicht bekannt.

Die Torpedoboote von Schichau haben eine dreifache Ex¬
pansionsmaschine und einen Lokomotivkeffel , die neuesten
(„8 75" — „8 81") und auch „8 66" sogar deren zwei ; das
Boot „8 74" hat dagegen zwei Thornicroft -Wafferrohrkeffel .

Alle 8-Boote sehen sich zum Verwechseln ähnlich . Sie haben
sämmtlich einen Schornstein, einen Signalmast und zwei kleine
Thürme über den Niedergängen zu den Wohnräumen . Eine
Anzahl Querschotten theilt den ganzen inneren Raum des
Bootes in eine Menge wasserdichter Abtheilungen, ebenso wie
dies auch bei allen größeren modernen Schiffen ist, damit bei
Leckagen am Schiffsboden nur immer ein verhältnißmäßig kleiner
Theil des Ganzen voll Wasser laufen kann , also die Schwimm¬
fähigkeit nach Möglichkeit gewahrt bleibt. Beispielsweise hatte
das untergegangene Torpedoboot „8 26" sieben dolle und zwei
halbe Querschotten.

Die Besetzung eines 8 -Bootes besteht aus einem Offizier,
einem Deckoffizier, vier Unteroffizieren und zehn Mann .

Bon all' den vorstehend angeführten Booten sind trotz der
enormen Inanspruchnahme derselben zu den in jedem Sommer
wiederkehrenden Manövern in dem langen Zeitraum von 15
Jahren (1883 —1897 einschließlich) nur vier verloren gegangen ,
und zwar „V 3" im Jahre 1885 im Großen Belt infolge einer
Nachts erfolgten Kollision , dann „8 41" im Jahre 1895 in der
Jammerbucht durch Kentern, ferner „8 48" im Jahre 1896 in
der Jade infolge einer Kollision mit einem andren Torpedo¬
boote und endlich „8 26" am 22. September 1897 durch Ken¬
tern während eines heftigen Sturmes in der unregelmäßigen,
allen kleinen Fahrzeugen so gefährlichen Grundsee vor der Elbe¬
mündung.

Ein Beweis für die Güte des Torpedomaterials der 8-Boote
ist der Umstand, daß außer den eben genannten Verlusten, trotz
der verschiedenen , bei den Uebungen wohl nie ganz zu vermei¬
denden Kollisionen kein einziges Boot solchen Schaden erlitten
hat , daß es nicht wieder gebrauchsfähig hätte gemacht werden
können . Von allen Schtchau-Booten ist erst ein einziges „8 4"
vor kurzer Zeit aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen . Be¬
sonders groß ist die Stabilität dieser Boote . Es sind Beispiele
vorhanden , daß Boote , welche in der Grundsee vollständig auf
die Seite geworfen (also um 90" um ihre Horizontalaxe gedreht)
waren, so daß das Wasser zum Schornstein hinein in den Heiz¬
raum gelaufen ist, sich im nächsten Moment wieder aufgerichtet
haben. Nach Ansicht der Fachleute sind die deutschen 8-Boote
die besten Torpedoboote der Welt . Daß die alten Boote nicht
den Gefechtswerth haben, wie die in den letzten Jahren geliefer¬
ten , ist ganz selbstverständlich , denn sie besitzen nicht die für
Torpedoboote so nothwendige hohe Geschwindigkeit . Es ist da¬
her wahrscheinlich , daß bald noch mehr von den alten Booten
gestrichen, und zu andern Zwecken verwendet werden. Die auf
der Werft Weser und Vulcan , sowie die zwei in England bet
Thornicroft und Jarrow gebauten , und schließlich die Boote
„X" und „U" besitzen heut gar keinen Gefechtswerth mehr.

Weit größer als die Torpedoboote sind die, sämmtlich bei
Schtchau gebauten , Torpedodivifionsboote „1)1"—„DIX " mit
deren Bau im Jahre 1886 begonnen wurde, und die als Führer¬
schiffe der einzelnen, aus je sechs Booten bestehenden , Torpedo-
bootsdivistonen fungiren . Ihre Größe variirt von 277 Tonnen
bei „DI " und „I) II " bis 489 Tonnen bei „I )IX" . Die erst¬
genannten Boote haben Maschinen von 2000, das zuletzt an¬
geführte hat eine Maschine von 4043 Pferdestärken. Dement¬
sprechend sind auch bei den Divifionsbooten Seefähigkeit und
Geschwindigkeit immer mehr gewachsen . Ein zehntes Torpedo-
divistonsboot über dessen Dimensionen und besondere Einrichtung
nichts bekannt ist, wird in England gebaut und soll, wenn es
sich besser bewährt als unsere V-Boote, als Vorbild für wettere
in Deutschland zu bauende Divistonsboote dienen. Die Tor¬
pedoarmirung besteht bei allen V-Bovten aus einem Bugrohr
und zwei Breitsettrohren ; bei den alten Divifionsbooten sind die¬
selben für 35 em - Torpedos und bei den neuen für 45 em-Tor -
pedos eingerichtet. Die artilleristische Bestückung besteht aus drei
5 em-Schnellfeuerkanonen, die man übrigens auch fast allen 8-
Booten von „8 7" bis „8 81" an Stelle der früheren 3,7 em-
Revolverkanonen, und zwar je ein Stück, gegeben hat . Bet den
Divifionsbooten sind zwei Geschütze an den beiden Enden der
Kommandobrücke und das dritte auf dem Hinteren Thurm auf.

gestellt, der den Niedergang zu der Kommandantenkajüte über¬
wölbt.

Die Maschine dieser Boote ist eine stehende dreifache Expan¬
sionsmaschine . Den Dampf liefern bei v I bis I) VIII zwei,
und bet v IX drei Lokomotivkeffel .

Die Besatzung eines Divistonsbootes besteht aus 4 Offizieren,
1 Ingenieur , 1 Arzt, 1 Zahlmeister, 2 Deckoffizieren . 10 Unter¬
offizieren und 26 Mann , für welch: verhältnißmäßig gute, jeden¬
falls bessere Unterkunftsräume vorhanden sind als bei den viel
kleineren Torpedobooten.

Wie diese, sind auch die Divistonsboote durch eine größere
Anzahl von Querschotten in eine Menge einzelner wasserdichter
Abheilungen getheilt, so daß bei Leckagen unter Wasser nur stets
eine Abtheilung volllaufeu kann, also die Schwimmfähigkeit des
ganzen Bootes erhalten bleibt.

Was nun über die Torpedoboote in Betreff der Seefähigkeit
und Stabilität gesagt ist , gilt in noch erhöhtem Maße von den
V-Booten . Jedenfalls sind dieselben bei schlechtem Wetter und
stürmischer See den ungefähr gleich großen sogenannten Tor¬
pedobootszerstörern anderer Marinen überlegen.

Im ganzen sind wir Deutschen vollberechtigt, zu behaupten,
baß das gesammte Torpedobootswesen, sowohl was Material als
auch was Personal anbetrifft , in keiner Marine so vorzüglich
und so gut durchgebildet ist, wie in der unsrigen.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe . 30. September .

* (Kaiserdenkmal .) Nachdem in den letzten Wochen der
ornamentale Schmuck am Kaiserdenkmal angebracht, wurde heute
Morgen das Denkmal selbst auf den Sockel verbracht und
befestigt . Das Gewicht desselben wird auf ca . 120—130 Zentner
angegeben . Die Aufstellungsarbeiten leitete Herr Beher von
der Firma Schäffcr u . Walcker in Berlin , während das Gerüst,
die Aufzugsvorrichtungen und das Aufziehen selbst durch Herrn
Baumeister Gimpel von hier ausgeführt wurde. Bon Setten
des Städtischen Tiefbanamts wurden die Planirungsarbeiten um
den Matz bereits eingeleitet, so daß bis zur Enthüllungsfeier am !
18 . Oktober alles fertig sein wird.

Z (Sitzung der Strafkammer III vom 29 . Sep t .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .

Als einziger Fall stand auf der Tagesordnung für die heutige
Sitzung der Strafkammer III die Anklage gegen den 35 Jahre
alten Kaufmann und Rechtsagenten Julius Löffel aus Durlach
wegen Betrugs und strafbaren Eigennutzes. Dem Angeschul¬
digten war zur Last gelegt , den Kaufmann Risterer in Karlsruhe -
um den Betrag von 580 Mark betrogen und vor einer drohenden
ZwangsvollstreckungBestandtheile seines Vermögens beseitigt und
bei Seite geschafft zu haben. Die Anklage nahm an, daß Löffel
den Kaufmann Risterer, dem er ein Grundstück verkauft hatte,
durch die Angabe, er werde, wenn Risterer den ganzen Kaufpreis
für das Grundstück bezahle , die auf demselben ruhende Hypotheke
in Höhe von 580 Mark tilgen, bestimmt habe, den ganzen Kauf¬
preis in Höhe von 1600 Mark zu zahlen; daß er Ende Juni
und Anfangs Juli , wissend, daß gegen ihn Pfändungen erwirkt
waren , zwei Drahtseilbahnaktien, Lebensversicherungspolicenin .
Höhe von 6000 M . und einen Baarbetrag von mindestens 255 M.
kurz vor der Pfändung unauffindbar verschwinden ließ . Der
Gerichtshof hielt den von dem Rechtsanwalt Heins heim er ver-
theidigten Angeklagten des strafbaren Eigennutzes nicht für schuldig/
und sprach ihn von diesen! Theil der Anklage frei. Dagegen er¬
achtete das Gericht den Thatbestand des Betrugs für gegeben
und verurtheilte Hierwegen Löffel zu sechs Monaten Gefängniß.
Die Verhandlung dieses Falles währte von Vormittags 9 Uhr
bis Nachmittags gegen ' /«4 Uhr.

2 (Sitzung der Strafkammer I vom 30. Sept .)
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorFieser . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Im Monat Juni d . I . befand sich der Sattler August Malter
aus Liedolsheim in größeren Zahlungsschwierigkeiten. Um sich
Unannehmlichkeiten zu ersparen, wahrscheinlich um einer gericht¬
lichen Klage vorzubeugen, entschloß sich Malter , einen Wechsel
über die Summe von 240 M . auf den Namen des Bäckermeisters
Oberacker in Liedolsheim als Acceptanten zu fälschen . Am Ver¬
falltage wurde die Fälschung entdeckt und der Angeklagte, dessen
Vater übrigens sofort für den Wechsel Ersatz leistete, wegen Ur¬
kundenfälschung zur Anzeige gebracht. Die Strafkammer , billigte
Malter , der durch seine Handlungsweise nicht betrügen, sondern
nur Zahlungsfrist gewinnen wollte, mildernde Umstände zu und
verurtheilte ihn unter Anrechnung von vier Wochen Unter¬
suchungshaft zu sechs Wochen Gefängniß .

Der 31 Jahre alte Taglöhner St . Jos . Kohner von hier wurde
wegen Zechbetrügerci zu einer Gefängnißstrafe von vier Monaten
abzüglich drei Wochen Gefängniß bestraft. Der in dieser Sache
vorgeladene, aber nicht erschienene Zeuge Florian Neu maier
wurde wegen unentschuldigten Ausbleibens in eine Ordnungs¬
strafe von 5 Mark genommen.

Wegen Körperverletzung erhielt der Schuhmacher und Möbel¬
packer Johann Philipp Daub aus Mosbach, hier wohnhaft,
zehn Tage Gefängniß.

Die beiden nächsten Fälle waren Berufungen . Es ergingen
folgende Urtheile : Eva Dorothea Ruß , geschiedene Walter , aus
Kuppingen wegen Diebstahls vierzehn Tage Gefängniß ; Wilhelm
Neck von hier , der sich gegen Radfahrvorschrtften vergangen,
zwei Mark Geldstrafe wegen Uebertretung des Z 39" der Ver¬
ordnung vom Jahre 1893 . — Ein noch weiter auf der Tages¬
ordnung verzeichneter Fall wurde nicht verhandelt.

* Gissigheim , 29 . Sept . Der von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog durch Verleihung des Ritterkreuzes des
Ordens Berthold des Ersten ausgezeichnete Pfarrer Joh . Val .
Weiß feierte am letzten Dienstag seinen 90 . Geburtstag . Herr
Pfarrer Weiß hat 48 Jahre in der hiesigen Gemeinde segensreich
gewirkt .

* Mannheim, 29 . Sept. Die Vereinigten Samm¬
lungen des Großh . Hofantiquariums und des
Mannheimer Alterthumsvereins werden, nachdem
ihre Aufstellung und Neuordnung in den erweiterten Räumen
beendet ist, am nächsten Sonntag wieder dem Besuche des Publi¬
kums geöffnet werden. Mit der Wiedereröffnung , Vormittags
11 Uhr , soll eine kleine Feier verbunden werden , zu welcher
außer den Mitgliedern und Ehrenmitgliedern des Vereins auch ,
staatliche und städtische Behörden, sowie andere Ehrengäste Ein¬
ladungen erhalten haben. Während diese Feier nur für Ein¬
geladene bestimmt ist , wird die Sammlung Nachmittags 2 Uhr
dem allgemeinen Besuch geöffnet werden und bis zum Eintritt
der kalten Witterung an Sonn - und Feiertagen von 11 bis 1
und 2 bis 4 Uhr für Jedermann unentgeltlich zugänglich
sein . — Bezüglich der bekannten Kohlendiebstähle wird der
„Neuen Badischen Landeszeitung" von zuständiger Sette mit-
getheilt , daß die Diebstähle bei der Firma Hantel u . Cie .
nicht in stärkerem Maße als bei der Firma Sttnnes ausgeführt
worden seien . Es handle sich nur um den Diebstahl eines Wag¬
gons Kohlen , den der inzwischen verhaftete Vorarbeiter Schoderer
vor zwei Jahren verübt habe. Als dieser Diebstahl seiner Zeit
entdeckt, sei Sch . von der Firma Hantel u . Cie . sofort entlassen
worden.

* Pforzheim , 30 . Sept . Gestern kamen sechsTyphus -
erkrankungen von der Stadt und eine vom Land zur
amtlichen Meldung.

B Baden» 29 . Sept. Daß Baden mehr als je ein Centrum
des Reiseverkehrs und ein bevorzugter Sammelpunkt der distin -
guirtesten Gesellschaft ist , ergibt sich mit besonderer Deutlichkeit
aus der diesjährigen Fremdenziffer . Der Fremden¬
besuch hat in der gegenwärtigen Saison eine vorher niemals
beobachtete Höhe erreicht . Bisher war die höchste Frequenz im
Jahre 1895 konstatirt worden ; damals schloß die Saison am
31 . Oktober mit 63156 Besuchern. In dem laufenden Jahre ist
diese Zahl nun aber schon heute , einen Monat vor Schluß der
Sommersaison, erreicht worden. Der diesjährige Fremdenbesuch
erscheint noch bedeutender, wenn man darauf Rücksicht nimmt,
daß in die Gesammtfrequenz die im Landesbad verpflegten Per¬
sonen eingerechnet werden, deren es im Jahre 1895 rund 600
waren ; um diese Zahl hat der diesjährige Besuch somit den vom
Jahre 1895 schon übertroffen. In dieser Thatsache spiegelt sich
die aufsteigende EntwicklungBadens wohl am deutlichsten wider.
Auch gegenwärtig ist der Fremdenzugang noch ein recht erheb¬
licher und bis tief in den Oktober hinein Pflegen viele Gäste hier
zu verweilen, die den Retz schöner Herbsttage in unserem herr¬
lichen Oosthal zu schätzen wissen.

* Bade« , 29. Sept. Zu Ehren der Theilnehmer an der
Hauptversammlung des „ Vereins zur Wahrung der
Interessen der chemischen Industrie Deutsch¬
lands " hatte, lt . Bad . Tagbl .", das Städtische Kurkomits am
gestrigen Abend ein großes Doppelkonzert veranstaltet ,
verbunden mit Italienischer Nacht , festlicher Beleuchtung des Kon-



versationshauses, der Umgebung und der festlich dekorirten Säle .
Jmvberen Kioskkonzertirtedie StädtischeKurkapelle und im unteren
das Trompetercorps des 2 . Badischen Feld -Artillerie -Regiments
Nr, 30 aus Rastatt . Es braucht wohl kaum gesagt zu werden,
daß die einzelnen Programmnummern und besonders die Soli 's
unserer Kurorchestermitglieder , der Herren PH . Wunderlich (Flöte)
und Fr . Heinikel (Trompete ) wohlverdienten Beifall fanden.
Einen prächtigen Anblick bot das festlich beleuchtete Kondersa-
tionshaus , sowie die Promenaden und die Wiese vor dem Kon-
dersationshause, welche durch bunte Lompions ebenfalls festliche
Beleuchtung erhalten hatten . Der Verkehr war wie immer bei
derartigen Veranstaltungen im Kurgarten ein außerordentlich
reger und hielt bis zu später Stunde an, da die günstige Mitte¬
lung den Aufenthalt im Freien zu einem recht angenehmen
machte .

* Offenburg , 29 . Sept . Bekanntlich hat der Bürgerausschuß
unter 'm 2 . Juni d . I . beschlossen, daß als Stellvertreter des
Bürgermeisters und zu dessen Unterstützung ein zweiter Bürger¬
meister zu bestellen sei . DieWahl dieses zweitenBürger -
metsters ist nunmehr, laut „Ort . Bote", auf Donnerstag den
7. Oktober anberaumt .

* Bonndorf , 28 . Sept . Verflossenen Samstag hielt der
Schützenverein hier im Bereinslokal eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung ab, um über wichtige Vereinsangelegenheiten zu
berathen . Es handelte sich, laut der „Schw . Ztg .", in erster
Linie um Deckung der Kosten für den Neubau einer Schützen¬
halle , der nächstes Frühjahr in Angriff genommen werden soll .
Es wurde beschlossen , die Kosten durch ^ Amortisation zu tilgen
und Antheilscheine L 25 M . — verzinslich zu 3 Proz ., auszu¬
geben . — Das übliche Kirchweih -Preisschießen soll auch dieses
Jahr wieder , und zwar im gleichen Umfange wie letztes Jahr ,
abgehalten werden.

7- Konstanz , 30 . Sept . (Telegr .) Bei der Stadtver¬
ordnetenwahl haben auch in der zweiten Klasse die Natio¬
nalliberalen gesiegt . (Bergl . Nr . 451 .)

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen .

Sonntag den 3 . Okt . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Mußbach , Gausbach und Glashofen - Landwirthschaft¬
liche Versammlung in Zell a . H .

Sonntag den 10 . Okt. Landwirthschaftliche Besprechungen in
Münzesheim und Großrinderfeld .

LtH Am 29 . September 1897 waren im Großherzogthum
verseucht : ,

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Meßkirch : Gemeinden Engelswics , Heinstetten,

Nusplingen,Schwenningen und Stetten a . k . M . - Ueberlingen :
Ittendorf - Breiten : Büchig , Neibsheim und Gondelsheim -
Durlach : Grötzingen - Ettlingen : Ettlingenweier - Mann¬
heim : Ilvesheim - Weinheim : Litzelsachsen- Heidelberg :
Eppelheim- Adelsheim : Bofsheim , Osterburken und Senn -
feld - Tauberbischofsheim : Winzcnhofen.

Am Schluffe des Monats August waren in Elsaß - Lothringen
durch Maul - und Klauenseuche fünf Kreise mit acht Ge¬
meinden verseucht , darunter im Bezirk Unter -Elsaß der benach¬
barte Kreis Hagenau mit zwei Gemeinden, sowie im Bezirk Ober-
Elsaß die benachbarten Kreise Altkirch mit drei und Colmar mit
einer Gemeinde .

Zum Borfriedensvertrag .
I Konstantinopel , 28 . September .

Gleichzeitig mit der bereits vermeldeten Thatsache, daß der
Sultan sofort nach der Unterzeichnung des Präliminar -
Friedensvertrags zwischen der Türkei und Griechenland in
seinen Unterredungen mit den Botschaftern der Mächte in
auffallender Weise die kretische Frage berührte und den
dringenden Wunsch nach deren baldiger Regelung wiederholt
zum Ausdruck brachte , veröffentlichen die türkischen Blätter
fast täglich inspirirte Artikel über diese Angelegenheit, in
welchen das Regime der Admirale der in den kretischen Ge¬
wässern stehenden fremden Geschwader kritisirt , die ersprieß¬
liche Thätigkeit des Militärkommandanten Dschewad -Pascha
hingegen hervorgehoben und betont wird , daß die kretische
Frage nur nach den Wünschen der Pforte gelöst werden könne .
So äußert sich beispielsweise der » Sabah « , welcher den Sultan
als den größten Politiker des gegenwärtigen Jahrhunderts be¬
zeichnet , dahin , daß die bevorstehenden Verhandlungen behufs
Regelung der kretischen Angelegenheit gleich jenen betreffs des
Friedensschluffes mit Griechenland von vollem Erfolg gekrönt
sein werden . Diese Frage werde nicht jene Lösung finden ,
welche die europäische Presse für nothwendig erkläre , sondern
eine solche , wie dies die Interessen der Türkei erfordern.

(Telegramme .)
* Konstantinopel , 29 . Sept . Das Jrade , durch

welches Monsignore Firmiliano zum Bischosfverweser
von Uesküb ernannt wird , ist heute erschienen . — Der
bisherige russische Botschafter v. Nelidow begibt sich morgen
nach Baden - Baden .

* Athen , 30 . Sept . Ministerpräsident Ralli er¬
klärte einem Berichterstatter der „ Köln . Ztg/ '

, das
Ministerium werde der Kammer ein Protokoll mit
den nöthigen Papieren vorlegen , eine Erklärung dazu
abgeben nnd die Meinung des Ministeriums mittheilen,
aber mit aller Macht Parteidebatten zu verhin¬
dern suchen . Auf letztere würde er Abdanken als ein¬
zige Antwort haben.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Brunsbüttel -Koog , 30 . Sept . Der Torpedo

„8 24 "
, mit der Leiche Herzog Friedrich Wilhelm ' s

von Mecklenburg und der drei mit ihm verunglückten
Seeleute an Bord , ist heute Früh 3 Uhr durch die
Schleuse des Kaiser-Wilhelm-Kanals gefahren.

* Budapest , 29 . Sept . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses theilte der Präsident mit,
daß der Abgeordnete Baron . Podmaniczky über die
Angelegenheit der Huldigungsadresse an Seine Majestät
den König einen Antrag eingebracht habe, der am Frei¬
tag auf die Tagesordnung gelangen werde . Es wird da¬
rauf beschlossen , die Dauer ber Sitzungen wieder wie früher
nur bis 2 Uhr auszudehnen.

* Budapest , 30 . Sept . Seine Majestät Kaiser
Franz Joseph verlieh dem rumänischen Gesandten Ghika

das Großkreuz des Leopold-Ordens , dem rumänischen Le¬
gationsrath Mavrodi das Komthurkreuzdes Franz-Joseph-
Ordens und dem hiesigen rumänischen Generalkonsul Bals
das Kommandeurkreuz dieses Ordens .

* Paris , 30 . Sept . Der „ Gaulois "
theilt mit , daß

der König von Sr am in der nächsten Woche incognito
zu neuem vier - bis fünftägigen Besuch in Paris ein-
treffen werde.

* Rom , 30 . Sept . Der Import Italiens betrug in
den ersten acht Monaten des Jahres 769 Millionen L -, der Ex¬
port 709 Millionen. Der Import ist um 3 Millionen, der
Export um 52 Millionen gegen das Vorjahr gestiegen .

* London , 29 . Sept. An Stelle des verstorbenen
radikalen Unterhausmitgliedes für East Derbyshire ,
Morgan , wurde heute der Radikale Moß mit 5175
Stimmen gegen den Uisionisten Kenyon gewählt, welcher
2 848 Stimmen erhielt .

* London , 30. Sept. Die „ Times "
erfahren, daß

die chinesische Anleihe , über welche zur Zeit mit
dem Horley Jameson-Syndikat verhandelt wird , durch
die Zolleinnahmen aus der Salz - und Likinsteuer aller
Provinzen sicher gestellt werden . Nach Erfüllung gewisser
Formalitäten werde das Tsung-li-Hamen die chinesische
Gesandtschaft in London anweisen , die Ermächtigung zur
Emission der Anleihe zu ertheilen .

* Madrid , 30 . Sept . Falls , wie wahrscheinlich ist ,
Sa gasta das Kabinet übernehmen sollte , würde General
Weyler dem Vernehmen nach von Cuba abberufen
wertten . Sagasta würde Cuba Autonomie ge¬
währen . — Wie verlautet, dürfte Gamazo das Porte¬
feuille des Auswärtigen übernehmen .

* Simla , 30. Sept . Wie die „ Times " von hier
melden , ist eine Abordnung von Angehörigen der
Orakzai - und Afridistämme , die sich kürzlich nach
Kabul auf den Weg gemacht hatte , um den Emir von
Afghanistan zur Hilfeleistung aufzufordern, auf Befehl des
Emirs inIellalabad ausgehalten und zurückgesandt
worden . Auch die erbetene Munition soll ihnen abge¬
schlagen worden sein.

Verschiedenes .
4 Berlin , 30 . Sept . (Telegr .) Die große Liebesgabe des

Gustav - Adols - Vereins im Betrage von 8 000 M . erhielt
die Gemeinde Zczewo (Westpreußen) . Die Gemeinde Wülflingen
(Württemberg) und Trautenau erhielten je 6136 M .

4 Berlin , 29. Sept . Die Mitglieder der Hauptversammlung
des Gustav - Adols - Vereins vereinigten sich heute Nach¬
mittag 4 Uhr zum Festessen im Kroll'schen Saale . Minister Bosse
toastete in zündender Rede auf Seine Majestät den Kaiser ,
Oberkirchenrath vr . Mitz aus Wien auf das Kirchenregiment,
Präsident Barkhausen auf den Verein, Oberkonfistorialrath
Dibeltus aus Dresden aus Berlin , Bürgermeister Kirsch ner
aus die auswärtigen Gäste und HofpredigerRo gge aus Potsdam
auf den Festausschuß . Am Abend hatten die vier Beztrksvereine des
Berliner Ortsvereins vier öffentl. Versammlungen veranstaltet , in
denen DiasporapredigerAnsprachen hielten. Großen Eindruckmachte
(lt . „Köln . Ztg .") heute Mittag in der Versammlung die Rede
Barkhausens , der auf die Angriffe Roms verwies und
die Versammlung ermahnte , allen Anfechtungen gegenüber den
vertrauenden Muth evangelischer Glaubensgemeinschaft zu be¬
wahren, die Fahne Luthers, die Fahne der Gerechtigkeit hochzu¬
halten für alle Zeiten und des sicher zu sein, daß nur im Evan¬
gelium der Jungbrunnen quelle , der des deutschen Volkes Heilund Zukunft verbürge. Die Versammlung erhob sich und stimmte
den Vers an : „Das Wort sie sollen lassen stahn" . Zwei Tele¬
gramme an den Kaiser wurden abgeschickt.

4 Breslau , 29 . Sept . (Telegr .) Die „Abendblätter " melden:
Seit gestern Nachmittag wüthet in Barnow im Regierungsbe¬
zirke Oppeln Großfeuer . Durch dasselbe sind 22 Besitzungen
etngeäschert .

4 Wiesbaden , 28 . Sept . Die HandelskammerWies -
baden hat für Sonntag den 17 . Oktober, Vormittags 10 Uhr,die am Weinhandel besonders interesflrten Handelskammern und
den Deutschen Weinbauverein zu einer Besprechung über
Waarenzeichenfragen eingeladen. Auf der Tagesord¬
nung stehen : Eintragung von Landschaftsbtldern, welche keine
wirklichen Wetnlandschaften darstellen (Referent : vr . Merbot -
Wiesbaden) , Eintragung von Lagenamen und Firmennamen ,
Eintragung von Weinetiketten für Ettkettenfabrikanten (Referent :
Albert Sturm - Rüdesheim) , Führung einer Freizeichenliste,
(Referent : Generalsekretär Dahlen - Wiesbaden) , Nachprüfungder eingetragenen Waarenzetchen im einzelnen durch die
Geschäftsstelle und Beauftragung derselben , Löschungsan¬
träge zn stellen . Die Handelskammer Bingen hat noch den
Wunsch ausgesprochen , daß nach Erledigung der Tagesordnung
eine Besprechung wegen Betheiligung des deutschen Weinbaues
und Weinhandels an der Pariser Weltausstellung
stattfinden möchte. Auch die Behandlung der Frage wegen Ein¬
führung ermäßigter Frachten für Wein ist gewünscht worden.
Einladungen an Behörden (wie Kaiserliches Patentamt , König¬
liche Regierung zu Wiesbaden) wegen Betheiligung an der Be¬
sprechung sind ebenfalls abgegangen . Es darf mit ziemlicher Ge¬
wißheit angenommen werden , daß Vertreter dieser Behörden der
Tagung beiwohnen werden . Eine Reihe von Handelskammern
haben ihre Vertreter schon ernannt . (Montag den 18 . Oktober
findet übrigens in Wiesbaden die Einweihung des neuen Kaiser-
Friedrich-Denkmals unter Anwesenheit der Kaiserlichen Familie
statt.)

4 Paris , 29 . Sept . (Telegr .) In Castex, Dep . Gers, wurde
gestern der Landwirth Pierre Couerbe zu Grabe getragen,
nachdem er ein Alter von nahezu 112 Jahren erreicht hatte .
Seinem Taufschein zufolge war er am 1 . Januar 1786, also
noch unter der Regierung Ludwigs XVI ., geboren.

4 London , 30 . Sept . (Telegr .) Die Torpedobootzerstörer
„Thrasher " und „L h n x" geriethen gestern Morgen während
des Nebels bet Dodman Point auf Grund . Der „Thra s -
h er " ist in zwei Stücke geborsten - dem „Lynx " droht das
gleiche Schicksal. — Nach einer andern Meldung sind durch eine
Explosion des Dampfrohres des bet Dodman Point
verunglückten Torpedobootzerstörers „Thrasher " drei Heizer ge-
tödtet und zwei schwer verletzt.

4 London , 30 . Sept . (Telegr.) Der havarirte Torpedoboot¬
zerstörer „Thrasher " ist glücklich nach Falmouth ein¬
geschleppt worden . Die „L y n x" ist in Davenport angekommenund wird sofort in Dock gehen.

4 New -Uork , 28 . Sept . Präsident Mc Kinley ist dieser
Tage mit knapper Noch dem Tode entronnen . Auf einer Aus¬
fahrt , welche er mit seiner gelähmten Gemahlin in der Gegend
Von North Adams in Massachusetts unternahm, gingen die Pferde

durch . Das eine stürzte in einen Graben, während das andere
mit allen Kräften sich loszureißen suchte. Herbeigeeilte Leute
brachten die Pferde zur Ruhe und halfen Frau McKinley aus
dem Wagen.

4 New -Uork , 26 . Sept . Das gelbe Fieber beginnt be¬
reits den Eisenbahnverkehr im Süden der Vereinigten Staaten
zu behindern. Washington ist in Quarantäne gelegt gegen dieweiter südlich gelegenen Orte , die Baltimore und Ohio und die
Pennsylvania Eisenbahn haben , laut „Hamb . Corresp.", beide
Instruktionen erlassen mit Bezug auf die Routen und Distrikte,für welche keine Billets mehr ausgegeben werden . Unter diesenDistrikten ist ein großer Theil des äußersten Südens . Beide
genannte Bahnen geben auch keine Billets nach New-Orleans aus .

Großherzogliches Hoftheater.
Spielpla « .

Freitag , 1 . Okt. Abth. L . 9. Ab .-Borst. (Kleine Preise .) Zumerstenmale: „ Sturm " , Schauspiel in 4 Akten von Friedrich
Jacobsen . Anfang - /z7 Uhr.

Familieuuachrichteu .
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudrsbuch-Kegilirr .

Geburten . 26 . Sept . Hans Ludwig Ernst, V . : LudwigKolb , Graveur . — Gertrud , B . : Johann Schwahl, Spezerei¬händler . — 27 . Sept . Anna Anastasia , B . : Josef Mühlebach,
Kutscher . — Rosa Emma, B . : Gotthold Pannier , Trompeter .

Wetterbericht der Deutschen Srewarte in Hamburg vom
30. September 1897, 8 Uhr Morgens .

Eine flache Depression liegt über den britischen Inseln und
dem Nordseegebtet mit einem Minimum bei den Shetlandsinseln ,am höchsten ist der Luftdruck über Schweden . In Deutschland,wo schwache Winde aus östlichen Richtungen vorherrschend find ,ist das Wetter ziemlich mild und stark neblig , nur an der deutschen
Ostseeküste herrscht meist heitere Witterung. Trübes Wetter mit
Niederschlägen ist zu erwarten.

Wtttrrungsbrobachtungr» der
Barom. Therm

September mm i» 6.
29 . Nachts 9 U . 751 .0 14 .4
30. Mrgs . 7 U . 749 .4 13 .4
30. Mittgs . 2U .

-) Nebel.
747 .2 21 .3

Mrtrorol . Station Karlsruhe.
Absol.

Feucht.
Feuchttg-

leit in Wind Himmel
121

Pro,.
99 NE bedeckt -)

11 .2 98 „ „ ' )
13 .3 71 Still heiter

Höchste Temperatur am 29 . Sept . 19.0 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 13 .0.

Niederschlagsmenge des 29 . Sept . 0.1 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 30 . Sept . : 5.55 m,gefallen 15 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 30 . September 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktten 304 -/. , Staatsbah »291 -/, , Lombard . 75 -/„ 3-/, °/o Portugiesen 22 .30, Egypter 107.90,Ungarn 103 .40, Diskonto - Kommansit 199 .80 , Gotthardaktien
151 .50, 6°/, Mexikaner 92 .50, 3°/, Mexikaner 23 .80, Ottomanbank120.—, Türkenloose 36 .70, Italiener 93 .30 . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .55,WechselLondon 203 .52, Parts 80 .82 , Wien 17.01, Italien 76 .75, Pri -vatdiskont 3 - /„ Napoleons 16 .18, 4°/„ Deutsche Retchsanlethe102 .80, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .95, 4°/, Preuß . Konsols102.90,4 °/, Baden in Gulden 100 .40,4 °/, Baden in Mark 100.45,3 ' /, °/, Baden in M . 102 .40,3 °/, Baden in M . 97 .30, 4°/, Monopol-
ariech. 34.95,5 °/,Jtaliener 93 40,Oesterr . Goldrente 105 .20, Oest.Silberrente 86 .80, Oest Loose v . 1860 125 .75, Portug . 34 .05,Neue 4°/ , Russen 66 .60 , 4°/, Serben 65 .40, Spanier 62 40,Türkenloose 37 .35, 1°/, Türken 0 . 22 .70, 4-/,°/, Ungarn 103.30,Ungarische Kronenrente 99 .95, 5°/, Argentinier 72 .80, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .25, 6°/, Mexikaner 93 .10, 5°/, Mextk . 87 .70,3°/, Mexik . 23 .60, Verl . Handelsgesellsch. 168 .70, Darmst . Bank154.— , Deutsche Bank 20« .50, Dresdener Bank 157 30, BadischeBank 120 .50, Rhein. Kreditbank (alte) 139 .65, Rhein . Kredttb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 171 .70, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .20, Oesterr ,Länderb . 195 -/, , Wiener Bankverein 219 °/, , Banque Ottomane120.50 , Hessische Ludwigsbahn 117 .20 , Elbthalaktien 227 .—,Schweizer Centralvahn 142 .—, Schweizer Nordostbahn 113.90,Schweizer Union 80.70 , Jura -Stmplon 87 .80, Mittelmeerbahn103.80, Meridtonal 136 .75, Badische Zuckerfabrik 61 .15, Harp .183.60 , Nordd. Lloyd 102 .80 , Hamburg—Amerika 115.80,Gritzner Maschinenfabrik 279 .70, Karlsruher Maschtnenb . 182.80.
(2 - / , Uhr .) Kreditaktien 303° /z, Diskonto- Kommandit 199 .60,Staatsbahn 290 -/, , Lombarden 75 -/, . Tendenz : schwächer .

Frankfurt . (Kurse von 2- /. Uhr Nachm.) Kreditaktien 303 -/, ,Diskonto - Kommandit 199 .70, Staatsbahn 290 -/, , Lombarden75°/, . Tendenz : fest .
Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 303 -/, , Diskonto-Kom-

mandtt 199 .40, Staatsbahn 290 .50, Lombarden 75 -/„ Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 87 .70, Italiener— , Meridtonal 93 .40 . Tendenz : schwach .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 225 .10 , Dtskonto-kommandit 199 .80, Deutsche Bank 206 .60, Berliner Handelsges.168.50, Bochumer Gußst. 194 — , Staatsbahn — , Lombarden- , Ruff. Noten — , Laurahütte 170 .60, Harpener 183.10,Dortmunder 96 .20 . Tendenz : ziemlich fest .Berlin . (Schluß!.) 4°/, Retchsanl . 103 .— , 3°/, Reichsanl.97 .20 , 4°/. Preuß . Konsole 103 .10 bez . G ., Oest . Kredit 224.70,Diskonto Kommandit 199.60, Dresdener Bank 156 .80, National -
bank fü, Deutschland147 .50, Bochumer Gußstahl 192 .—, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 183 .70, Laurahütte 169 .75, Harpener 182.50,Dortm . 95 .60, Ber . Köln-Rothw . Pulverfabrik 240 .10, Deutsche
Metallvatronenfabrik 371 .80 , Hamburg.-Amertk. Packet . — ,Kanada - Pacific 74.80 , Privatdiskonto 3°/ ,Tendenz : Bei Eröffnung fest . Hüttenwerthe besser, nur
Laura schwach. Banken durchweg besser . Bahnen theilweise an¬
ziehend , im ganzen behauptet . Schifffahrtaktien besser, späteraber still . In 2 . Stunde , Türken besser . Lombarden fest. Banken
und Montan äußerst still. Mexikaner schwach . Weiterhin schwan¬kend . Schluß aber wieder mäßig besser .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandtt 199.50,Deutsche Bant 205 .40, Dortmunder 95 60, Bochumer 191 .70.Wie « . lVorbörse.) Kreditaktten 359.—, Staatsbahn . 344 .—,Lombarden 85.— , Marknoten 58.77, 4°/, Ungarn 121 .75, Papter -rente 102.10, Oesterr. Kronenrente 101 .90 , Länderbank 229 .25,Ungar . Kronenrente 99.30. Tendenz : fest.
Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .75, Spanier 62-/°,Türken 22 .32, 3°/, Italiener 94 20 , Banque Ottomane 603 . —,Rio Tinto 611 .— . Tendenz : - .—.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 103 .— , 3°/. Portugiesen

21 -/., Spanier 62 -/., Türken 22.20, Banque Ottomane 601.- ,
Rio Tinto 611 - , Banque de Parts 855 .- , Italiener 94 .00,
Debeers 724 .- , Robinson 201 .- . Tendenz : sttll .

London . (Südafrikan. Minen.) Deeüers 28-/ . , Chartered 4 .—,
GoldfieldS 5-/„ Randfontein 2-/. , Eastrandt 4-/. . _

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



Statt jeder ksaadem Anzeige.
Karlsruhe . Teilnehmenden Freunden und

GWt , Bekannten machen wir mit betrübtem Herzen die
Mittheilung , daß unsere liebe Frau , Mutter , Schwester und
Schwägerin

Emilie Pomberg ,
geb. Krämer ,

nach schwerem Leiden im Frieden Gottes entschlafen ist .
Karlsruhe , den 30 . September 1897 .

Z« Ar>ti der triittiki ßiitttMttk«:
Philipp Bömberg.
Emilie Bömberg.

Die Beerdigung findet Samstag den 2 . Oktober, Na>
4 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

mittags
> 188 .

Zweite Auflage :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de-

Leuen Testaments .
Ein Büchlein für Jedermann

von
v . Emil Litte!.

Preis 80 Pfg .
Wraun ' sche Aoföuchtzandtung, Karlsruhe .

Bei dem neucstens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Nene « Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obige «
leidenschaftslosen Schrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „Resultate der Wissenschaft" einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .

aus dem

Werner Oberland und Oberrvallis
von

Emil Zittel.
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk. 2 .5V.

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein

Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebungder „Jungfrau ",
als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Miter iles KaiMm FrMemiMlNL
Gentratorgan des Wad. Irauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten 247 Zweigveretne
mit einer Mitgliederzahl von 35660 Personen .

Beliebtes Jnseratorgan . Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gesp . Petitzeile
H .67 .4 . (50 mm) oder deren Raum .

AMizemuhm i» kr Miklm Karlsruhe, Meustraße 47 , Telehh», M .

zu veräußern oder zu verpfänden , so- > Offene Handelsgesellschaft . Die Ge¬
rate hierüber zu rechten . ! sellschafter sind : Leopold Apfel und

Pforzheim, den 17 . September 1897 . Liebmann Apfel, beide Kaufleute in
Großh . bad. Amtsgericht.

' ' . .

Schopf .
Erbrinwetlrmgrn .

H '183 .1. Nr . 39,608. Pforzheim .
Der Großh . Fiskus hat um Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses des Karl
Weil von Tiefenbronn gebeten .

Diesen, Gesuche wird stattgegeben,
wenn nicht

binnen drei Wochen
begründete Einsprache dahier erhoben
wird

Pforzheim, den 23 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Schopf .
Dies veröffentlicht:

Pforzheim, den 24. September 1897.
Der Gerichtsschreiber:

Lohrer .
H-152 .2 . Nr . 11^ 27 . Sinsheim .

Das Gr . Amtsgericht Sinsheim erließ
unterm Heutigen folgenden Beschluß :

Auf Ableben des Schuhmachers Jo¬
hann Georg Brunner von Reihen hat
dessen Witwe, Katharina Friederika, ge¬
borene Linnenbach , um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Ver¬
lassenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , falls
nicht binnen 4 Wochen Einsprachen
dagegen hier vorgebracht werden.

Sinsheim , den 23. September 1897 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Gutmann .
H-196 .1 . Nr . 8910. Philippsburg .

Die Witwe des verstorbenen Gerichts¬
schreibergehilfen Friedrich Oskar Bitt¬
mann , Luise, geb . Eckerle dahier, hat,
nachdem deren Kinder auf die Erbschaft
verzichtet haben, den Antrag gestellt, sie
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres am 22 . März d . I . verstorbenen
Ehemannes einzuweisen. Diesem An¬
trag wird entsprochen werden, wenn
innerhalb 4 Wochen keine Einsprüche
hiergegen erhoben werden.

Philippsburg , 27. September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reinhard .
HaodelsregisteremtrSqe.

H161 . Nr . 44,132. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 27 Ges .Rcg . Bd . VIII .
Firma : „Schulz L Cie ." in Mannheim .
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesell¬
schafter sind : Peter Schulz und Karl
Wtenecke, beide Kaufleute in Mannheim .
Die Gesellschaft hat am 1 . September
1897 begonnen.

Die ehelichen Güterrechtsverhältnisse
des Gesellschafters Peter Schulz und
dessen Ehefrau , Marie Creseentia , geb .
Leininger in Mannheim, sind bereits zu
O .Z . 725 Firm .Reg . Band IV, bei der
Firma „P . Schulz" in Mannheim ein¬
getragen.

2 . Zu O -Z . 28 Ges .Reg . Bd . VIII .
in Fortsetzung von O .Z . 141 Bd . VII .

Hlil . lSi - » D
4." v - rduväe » mitvyrdvväo » mit kesslovLt .
8tuttx »r1 , LLsendHrgstslßs Ao. L.

VLr ! gs » t : Oscrs .»
krens«. »-V. N

Bürgerliche Rechtsstreite ,
«»»kurse.

H -189 . Nr . 39,773 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef Oechsle
in Pforzheim wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und nach
Vollzug der Schlußvertheilung aufge¬
hoben.

Pforzheim, den 29 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
BenuögruSabsoudervugeu .

H -179 . Nr . 14H13. Mannheim .
Die Ehefrau des HSuserabwaschers
Georg Keck , Elise, geborene Rösch in
Mannheim 1 . 5 Nr . 6, hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht , sie für berechtigt zu erklären, ihr

Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Dienstag den 2 . November 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht .

Mannheim , 28. September 1897.
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts :

Carl .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung.

H-182 . Nr . 39,044. Pforzheim .
August Ferdinand Kunzmann , lediger
Landwirth in Jspringen , geb . 8 . August
1868 , wurde durch Erkenntniß vom 17 .
September 1897, Nr . 39,044, wegen
Gemüthsschwäche gem . L .R .S . 499 ver¬
beistandet .

Demselben ist verboten, ohne Bei¬
wirkung eines Beistandes Vergleiche zu
schließen, Anlehen aufzunehmen, ablös¬
liche Kapitalien zu erheben oder darüber
Empfangsscheinezu geben , auch Güter

Firma : „Stern - Ellreich L Cie ." in
Mannheim .

Die Liquidation ist beendigt, das Ge¬
schäft ist mit Aktiven und Passiven von
Max Stern -Ellreich Ehefrau , Emma,
geb . Ellreich in Mannheim, übernom¬
men worden , die es in Gemeinschaft
mit Kaufmann Oskar Mokrauer in
Mannheim unter der bisherigen Firma
weiterführt .

3 . Zu O .Z . 29 Ges .Reg . Bd . VIII .
Firma : „Stern - Ellreich L Cie ." in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschafter sind :

Max Stern -Ellreich Ehefrau, Emma,
geborne Ellreich, und Oskar Mokrauer,
Kaufmann, beide in Mannheim .

Die Gesellschaft hat am 21 . Septem¬
ber 1897 begonnen.

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Mannheim vom 24 . August 1897 , Nr .
40,475, wurde Max Stern -Ellreich Ehe¬
frau , Emma, geborene Ellreich, für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Max Stern -Ellreich, Kaufmann in
Mannheim, ist als Prokurist bestellt .

4 . Zu O .Z . 651 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „I . Schulmann " in Mannheim .

Die Firma ist erloschen .
5 . Zu O -Z . 366 Firm .Reg . Bd . IV .

Firma : „Johann Bosch" in Mannheim .
Die Firma ist erloschen - das Geschäft

ist auf die zwischen Johann Bosch in
Mannheim und Michael Gebhard in
Ludwtgshafen errichtete offene Handels¬
gesellschaft übergegangen und wird von
dieser unter der Firma „Bosch L Geb¬
hard" in Mannheim weitergeführt.

6 . Zu O Z . 30 Ges .Reg . Bd . VIII .
Firma : „Bosch L Gebhard" in Mann¬
heim :

Offene Handelsgesellschaft. Die Ge¬
sellschafter sind : Johann Jakob Bosch,
Sattlermeister und Riemenfabrikant in
Mannheim, und Michael Gebhard, Kauf¬
mann in Ludwtgshafen.

Die Gesellschaft hat am 20. Septem¬
ber 1897 begonnen.

Der unterm 30. November 1893 zwi¬
schen dem Gesellschafter Johann Jakob
Bosch und Elisabetha Friederike Geb¬
hard in Mannheim errichtete Ehever¬
trag bestimmt den Ausschluß der fah¬
renden Habe aus der Gütergemeinschaft
gemäß L .R .SS . 1500 ff . bis zum Be¬
trage von 100 Mk-, die jeder Theil von
seinem fahrenden Beibringen in die Ge -
meinsckaft einwirft.

7 . Zu O .Z . 31 Ges .Reg. Bd . VIII .
Firma : „Gebrüder Apfel" in Mann¬
heim .

Mannheim . Die Gesellschaft hat am
20. September 1897 begonnen.

Der unterm 11 . März 1895 zwischen
dem Gesellschafter Leopold Apfel und
Henriette Adler in Heilbronn errichtete
Eheverrrag bestimmt die vollständige
Gütertrennung .

Mannheim, 25 . September 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
H .166 . Nr . 45,059 . Heidelberg .
I . Zu O .Z . 103 Band II des Gesell¬

schaftsregisters wurde eingetragen:
Firma „Heidelberger Federhal¬

terfabrik " Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Heidelberg .

Nach dem Gesellschaftsvertrag vom
11 . August 1897 bildet den Gegenstand
des Unternehmens die Fabrikation von
Federhaltern und verwandter in das
SchreibwaarenfacheinschlagenderArtikcl,
insbesondere die Fortfüyrung der von
den erworbenen Firmen Heidelberger
Federhalterfabrik C. F . Enßlen Nachf .
und HeidelbergerFederhalterfabrik Luce
L Co . Nachfolger bisher betriebene,
Geschäfte . Das Stammkapital der Gö»
sellschaft beträgt 51/100 M . Die Ge¬
sellschaft wird durch drei Geschäftsführer
vertreten und ist zur Zeichnung der
Firma die Unterschriftzweier Geschäfts¬
führer erforderlich . Zu Geschäftsfüh¬
rern sind bestellt : Heinrich Koch in
Mannheim , Jakob Wissing und Rudolf
Weber hier.

Die Dauer der Gesellschaft wird auf
fünf Jahre festgesetzt.

2 . Zu O .Z . 553 Band II des Fir¬
menregisters wurde eingetragen:

Firma „Heidelberger Federhal¬
terfabrik Luce L Cie . Nachf ." in
Heidelberg" : Obige Firma ist erloschen .

Heidelberg, 21 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Retchardt .
H180 . Nr . 6731 . Walldürn . Zu

O .Z . 144 des Firmenregisters, „Firma
Otto Neumaier vorm . Hugo Rehm
in Walldürn ", wurde heute eingetragen:

Der Inhaber der Firma , Kaufmann
Otto Neumaier hier, ist verheirathet mit
Maria Luise Göbes von hier. Nach
dem unterm 12 . August 1897 hier ab¬
geschlossenen Ehevertrag besteht zwischen
den Ehegatten die gesetzliche Güterge¬
meinschaft , mit der ausdrücklichen Ab¬
weichung jedoch, daß jeder Ehethcil in
die Gemeinschaft nur die Summe von
100 M . einwtrft, alles übrige Vermögen
beider Ehegatten dagegen mit den dar¬
auf hastenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und vrrliegen-
schaftet wird.

Walldürn , den 25 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schindler .
H .132 . Nr . 14,339 . Ueberlingen .

Zu O .Z . 217 des diesseitigen Firmen¬
registers — Firma Heinrich Löwen¬
thal in Ueberlingen — wurde unterm
Heutigen eingetragen:

Der Inhaber Heinrich Löwenthal hat
sich wieder verehelicht mit Katharina
Theresia Binder . Nach dem Ehever¬
trag , <1 . <1 . 26 . August 1897 , ist die
Gütergemeinschaft auf den von jedem
Theil einzuwerfenden Betrag von 20
Mark beschränkt .

Ueberlingen, 24 . September 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
H .175 .1 . Nr . 4336. Lauda .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Es ist zu vergeben:
1 . Die Lieferungund Aufstellung des

Eisenwerks für die beiden Kirnaubach-
brücken bei km 88^ der Odenwaldbahn
sammt dem Abbrechen der beiden alten
vom Unternehmer zu übernehmenden
Konstruktionen.

Gewicht der beiden neuen Brücken :
rund 16150 six Schweiß- oderFluß¬

eisen,
450kA Gußeisen.

Gewicht der beiden abzubrechenden
Brücken beil .

9250 IrA Schweitzeisen ,
und 900 Irx Gußeisen.

2 . Die Verstärkung der Eisenkonstruk¬
tion für den eingleisigen Hochwasser¬
durchlaß des Wittigbachs bei kni 131^
der Odenwaldbahn mit einem Gewicht
der neu anzubringenden Eisentheilevon

rund 5800 Schweiß- bezw . Fluß -
eisen,

200 Gußeisen.
Die Angebote sind getrennt für die

neuen Eisentheile O .Z . 1 und 2 pro
100 llA Schweiß- bezw . Fluß - und Guß¬
eisen und für die zu übernehmenden
Brücken pro 100 llK Schweiß- und Guß-
eisen zu stellen und mit entsprechender
Aufschrift versehen spätestens bis
Mittwoch de« 26 . Oktober d . I .,

Bormittags S Uhr ,
portofrei bet Unterzeichneter Stelle etn-
zureichen . Daselbst liegen inzwischen
die Bedingungen und Zeichnungen mit
Gewichtsberechnungenzur Einsicht auf
und werden auf portofreie Anfrage
gegen eine Gebühr von 2 M . portofrei
zuaesandt.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Lauda, 28 . September 1897 .

Der Großh . BahnVauinspektor.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

H-187 . Karlsruhe.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Wegen des durch de« gesteiger¬

te« Güterverkehr veranlatzte«
Wagenmangels wird mit höherer
Genehmigung die Frist zur Be -
«. Entladung von Wagenladnngs -
güternfür Absender« . Empfänger»
die am StatiouSort selbst wohnen»
vom 1 . Oktober d. I . ab bis anf
Weiteres anf novl, » Stunde«
herabgesetzt .

Karlsruhe , 28 . Septbr . 18S7 .
General -Direktion.

H-195 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif Theil I Abtheilung S .
für den Güterverkehr zwischen Oester¬
reich - Ungarn einerseits, Deutschland,
Luxemburg, Belgien und den Nieder¬
landen andererseits ist mit Giltigkeit
vom 1 . Oktober d . I . der Nachtrag IV
ausgegeben worden. Derselbe enthält
Aenderungen und Ergänzungen der
Güterklassifikation und des Tarifs der
Nebengebühren und kann zum Preis
von 0,35 Mark für das Stück von den
Dienststellen und deP Gütertarifbureau
bezogen werden.

Karlsruhe , den 29 September 1897 .
Generaldtrektton.

H-186 .1 . Nr . 10,118. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachbenannten Bauarbeiten zur
Verlängerung der Verladerampe im
Rangirbahnhof Karlsruhe sollen im
Wege öffentlicher Verdingung vergeben
werden, und zwar etwa :

300 edin Bodenausschachtung,
163 ebiu Fundamentmauerwerk aus

Bruchsteinen,
106 cbm Schichtenmauerwerk,

5 oblll Quadermauerwerk ,
150 giu hammerrecht bearbeitete

Sichtflächen,
106 lfd . in Aufbesserung für Herstel¬

lung einer Rollschicht .
Verdtngungsanschläge, in welche von

den Bewerbern die Einzelpreise einzu¬
tragen sind , werden auf der Kanzlei des
Unterzeichneten, woselbst auch die Pläne
und Bedingungen zur Einsicht aufliegen,
auf Verlangen abgegeben.

Nach auswärts werden Zeichnungen
und Bedingungen nicht Versandt .

Die Angebote sind längstens bis zum
11. Oktober d . I ., Vorm. 16 Uhr»
verschlossen und mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen , bei mir einzureichen.

Karlsruhe , den 27 . September 1897.
Der Großh . Bahnbautnspektor.

H -185 . Nr . 7434. Heidelberg .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzetchneten Arbeiten zur
Herstellung von eisernen Bahn¬
steighallen auf Bahnhof Schwetz¬
ingen sollen im öffentlichen Verdtng -
ungswege vergeben werden:

1 . Erd - und Maurerarbeiten ,
veranschlagt zu . 5450 ^ 77 H

2 . Eisenkonstruktion:
» . Gußeisen ca . 44000
b . Schmiedeisen „ 94800 „
o. Verzinkte Wellblech¬

bedachung ca . 2414 hin
veranschlagt zu:

3 . Blechnerarbeit . . . 2214 ^ 76 ^
4 . Glaserarbeit . . . 856 „ 35 „
5 . Schreinerarbeit . . 239 „ 20 „
6 . Tüncherarbeit . . . 1596 „ 83 „

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf und werden Beschriebe der
verschiedenen Arbeitsgattungen zumEin¬
setzen der Uebernahmspreise daselbst ab¬
gegeben . Die Abgabe der Pläne über
die Eisenkonstruktion erfolgt gegen Ein¬
sendung von 2

Die Angebote sind bis längstens
Samstag de« 16 . Oktober l . J >,

Vormittags S Uhr,
bei mir einzureichen .

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Heidelberg, den 28 . September 1897 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

H184 . Konstanz .

Erledigtes Lii-endim.
Bei der Leonhard Keller 'schen Stif¬

tung dahier wird auf 23. Oktober d . I .
ein Stipendium mit jährlich 70 frei.

Anspruchsberechtigtsind arme Mäd¬
chen aus des Stifters Verwandt¬
schaft, welche sich dnrch Unterricht
oder in werblichen Arbeiten a«S-
brlde« wolle«.

Bewerbungen sind unter Anschluß der
Verwandtschaftsnachweife, der Sitten -
und Vermögenszeugnisse binnen drei
Wochen bei uns einzureichen.

Konstanz, den 22 . September 1897 .
Großh . Berwaltungsrath der Distrikts¬

stiftungen.
A . Jung .

Karle .
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